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achdem zwar bereits unter dem 29fen April 1711.
etin Militair-Conſiſtorial-Reglement, wie auch vor und
nach der Zeit unterſchiedene Eadicta publiciret und durch
einige Ordres verordnet worden wie es mit denen bey
der Armee vorfallenden Conſiſtorial. Sachen Beruffung

der Feld Prediger und andern zum Kirch. Weſen und guter Ordnung gehori
uen Puncten gehalten werden ſolle: So haben jedoch Seine Konigliche Ma
jeſtat wegen einiger vorgefallenen Streitigkeiten und unerorterten Fallen noö
thia befunden vorige Keglements und Verordunuugen welche ubrigens ſo
weit es hier nicht geandert iſt beh ihren Krafften bleiben allergnadigſt zu de.

ciariren; Und nachdem auf Pero allerguadigſten Befehl Dero geiſtliches
Departement und Geveral-Auditoriat mit Zuziehung des Feld. Probſts ei
nen Entwurffſ zur allergnadigſten Approbation eingeſendet: Als wollen
Seine Konigl. Majeßt Dero allergnadigſte Willens Meynnng, durch dieſes

frenövirte Militair- Conſiſtorial. Reglement und beygefuqte Kirchen Ordnunq
bes Feld; Minilterĩi hlermit dergeſtalt ſeſtſetzen und beſehlen daß es damit fol
gender Geſtalt gehalten werden ſolle. Aulangend

nJ. Das Krieges Gonſiſtorium.

8. J.Eolches ſoll wit bishero aus folgenden Perſonen beſtehen daß der Ge
kiéral. Audireur dabey præſiditet und die Sache dirigiret auch der General-
Auditeui. Lieutenant, Feld Probft die in Berlin befindliche Krieges. Rathe
und Ober Auditeurs, und der Guarniſon. Prtdiger daſelbſt beſtandige Aſſello.
res ſthn jedesmahl aber wenn die vorfallende Sachen genuglich gehoret und
inſtruiret worden zum Spruchl zwey Stabs  Officiers vom Gouvernement
commandiret werden ſollen.

S.. II.Wie nun ſolches in Sr. Konigl. Majeſtat Nahmen ſitzende Krieges Con
ſiſtorium ullhier in Berlin in denen dahin gehorigen Sachen ſeine Pflicht zu

beobachten hat und von deuen Regimentern, Battaillons und Guarniſonen die
Acta an ſelbiges ein uſchicken ſeynd; Alſo ſoll es hingegen bey Feld Zugen fol
gender Geſtalt gehal en werden: Daß die vorfallende Conſiſtorial. und Matri-
monial. auch Kirch Sachen welche keinen Verzug leiden durch ein dazu be
ſtelltes extraordinair Feld Conſiſtorjum unterſuchet und decidiret werden:
Wesdhalb der mit zu Felde gehende General. Auditeur oder Genetal. Auditeur-
Lieutenant; oder Ober· Auditeur den en Chef commandirenden Generalis-
ſimo die Sache vortraget und mit deſſen Genehmhaltung mit Zuziehung
zweyer dazu zu dommandirenden Staabs Officiers, auchFeld Probſts wenn
ſolcher bey der Arwee und in der Nahe iſt! oder eines Kegiments Feld Predi
gers die Sachen horet und per vota majora decidiret es ſey dann daß es
kdictal. Citationes und Divortia betreffe welchen Falls Acta nach Berlin eiu

zuſenden weil un gelde kein gewiſſer Ort in deuen Edictal. Citationen feſtge.
ſetzet werden kan.

g. ll.
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s. I1II.Unter dem Krieges Confiſtorio ſtehen alle und jede Guarniſon- und Feld

Prediger bey Regimentern und Battaillons ſowol in Perſonal. als Amts
Sachen alles zur Armée gehorige Ober und Unter Oſiciers und genieine
Soldaten Enrollirte, welchen nach denen deshalb an die Zegimenter ergan
genen Ordres die Paſſe noch nicht abgenommen wordenawie aüch derer Ober
und Unter Officiers und gemeinen Soldaten ihre Franen Kinder und Home.

ſtiquen.
s. LV.

Und wie in oberwehntem Militair-Conſiſtorial- Reglement de Anno

1711. wegen derer Sachen ſo dahin gehorig ſeyn ſollen verordnet iſt daß dar
unter die Regul Ordnung und Obſervantiz welche das geiſtliche Conſiſtorium
allhier zum Fundament hat beobachtet und die Sachen welche daſelbſt pro
Conſiſtoralibus gehalten werden  auch von dem Krieges. Conſiſtorio, ſo weit
ſie die armee und was vom Miljtair- EKtat dependiret angehen anaenom
men unterſuchet und decidiret werden ſollen; Alſo hat es auch dabey ſein

Bewendeu.
s. V.

Die hierbey zu beobachtenden Inſtantrien betreffend ſo werden die wider
Ober: Officiers anzuſtellende Klagen bey dem KriegesConliſtorio in der erſten

und zweyten inſtantz tractiret und entſchieden. Diejenigen Sachen aber
welche UnterOfficiers und Gemeine auch ihre Frauen und Kinder und derer
Offkcier Bediente betreffen ſolche werden bey denen Regimentern in erſterer
Inſtantz gehoret und die Acta zum Spruch inſtruiret ſodann aber an das
Krieges. Conſiſtorium zur Deciſion eingeſchicket wie ſolches in der anno 1728.
ergangenen Circulair- Ordre bereits verordnet worden. Wann aber eine
Sache bereits vorhin ehe jemand KriegesOienſte angenommen hat oder ſonſt
zur Armee und Ailitair. Foro noch nicht gehoörig bey einem andern Foro an
hangig gemacht und die Ciration inſinuiret worden bleibt es bey bisheri
ger Obſervantz, daß daſelbſt wo lis cœpta, die angebrachte Klage ausge

mucht werden muſſe.

s. VI.
Und da in mehr angezogenen Militair-Conſiſtorial. Reglement vom 29.

April 1711. dlſponiret iſt daß wider eine nuch denen Geſetzen legaliter abge
faßte Sententz regulariter keine Appellation oder anderes Remedium ſtatt
haben ſolle ſo hat es dabey ſein Bewenden es ware dann daß wie bishero
geſchehen auf abgeſtatteten allerunterthanigſten Bericht dergleichen verſtat
tet werde. Weil aber ſodann zu einem Spruch in der zweyten Inſtantz kein
abſonderlicher Senat formiret werden kan und dahero die Aprellanten ſich gra-
virt befinden mochten daß eben diejenigen zum andern mahle ſprechen ſolten

von deren Spruch ſie appelliret haben ſo ſoll in ſolehen Fall wann nicht beyde
Partheyen uch zum Spruch des Comſiſtorii ſelbſt ſubmitriren die Acta an
eine einlandiſche Facultæt oder Schoppen  Stuhl zu verſchicken erlaubt ſeyn
und wann dadurch der erſte Spruch des Conlſiſtorn pure confirmiret wird
ſo ſoll in denen Puncten worinnen zwey Lententzien conform, keine dritte

inſtantz verſtattet werden.Uebrigens verbleibt es in denenjenigen Puntten worinnen allhter nichts auf

gehoben oder verandert worden beh vorigen Reglements und Verordnungen.

Was nun hiernechſt
II. Die
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II. Die Kirchen Ordnung des FeldMiniſterii

betrifft beſtehet ſolches in folgenden:

Srſtes Hauptſtuck.
Von der Beruffung eines FeldPredigers.

ſ. J.andidati des FeldMiniſterii, ſie mogen als Regiments- oder Battaillons-
Jo oder Guarniſons-Prediger beym Corps des Cadets, Invaliden-Hauſſe

Groſſen Potzdamſchen Wayſen Hauſe oder auf was Art ſie ſonſt zur
Feld Inſpection gehoren  beruffen werden und vorhero ſchon im Predigt Amt
geſtanden haben oder nicht muſſen nach denen deshalb mehrmahlen eraange
nen Edicten auf der Univerſuæt zu Halle ſtudiret haben und ſowol von der
daſigen Theologiſchen Facultæt, als auch dem inſpectore der Diœceſe, wor-
inn ſie ſich nachhero aufgehalten und der Herrſchafft bey welcher ſie etwa in.
Condition geſtanden ein Zeugniß von ihrem Fleiß Gelehrſamkeit quter Auf—
ſuhrung und beſchehener Uebung im Predigen vorweiſen. Solten ſie aber
aus dem Konigreiche Preuſſen geburtig ſeyn ſo muſſen ſie ſolches Zeugniß von
der Konigsbergſchen Theologiſchen Facultæt produciren. Alle ubrige Evan-
geliſch.Lutheriſche Candidati, oder Prediger aber welche nicht zu Halle oder
Konigsberg ſtudiret haben konnen beym Feld. Miniſterio nicht angenommen
werden. Wegen der Reſormirten und Catholiſchen Feld-Prediger wird
unten g. 9. verordnet.

8. II.Gedachte Candidaten muſſen auch nicht zu jung ſern ſondern das 2te
Jahr bereits zurück geleget haben und zu dem Ende vor ihrer Ordination ei-
nen Tauffſchein oder in deſſen Entſtehung ein richtiges Atteſt von ihrein Ge—
burtsOrt beybringen.

F. 111.
Wenn eine zur Feld. Inſpection gehorige Prediger: Stelle plotzlich vacant

wird ſo daß der vorige Prediger etwa ſturbe oder ſonſten eine unvermuthete
Veranderung mit ihin vorgienge ſo muß der Chet, oder wer das Jus Vocan-

i hat noch vor Ablauff zwey Monathen den erwehlten Candidaten mit ei—
nem Præſentations- Schreiben worinn die Vocation eingeleget iſt dem zeiti
gen Feld-Probſt zuſchicken damit am Ende der zweyen Monathe von der Zeit
an gerechnet da die Vaeantz entſtanden! der neue Prediger ſich bey ſeiner Ge—

meinde einfinden und ſein Amt antreten konne dem aisdenn auch das Tra—
dament der vacant geweſenen Stelle unverweigerlich und ohne Verkurtzung

muß gereichet werden.

S. IV.Wenn ein zur Feld lnſpection gehoöriger Prediger durch Beruffung zu
einer andern Gemeine abgehet oder derjeniae ſo das Jus Patronatus bat/ es
ſonſten zuvor weiß/ daß eine Vacantz entſtehen wurde; ſo niuß noch vor Ab.
gang des bisherigen Predigers/ der neu erwehlte Candidat dein Feld Prohſt
zum Examine und Ordination zugeſchicket werden damit beym Abgang des
erſten Predigers der neue Prediger ſchon zugegen ſey und ſein Amt autrete.

5. V.So aber dennoch mit der Wiederbeſetzung der vacanten Prediger  telle
B aum—
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ſaumſelig verfahren wurde ſo muß der Feld Probſt ſolches Sr. Konigl. Ma.
jeſtat anzeigen und zugleich einen tüchtigen Candidaten von guten Wiſſen
ſchafften und guter Auffuhrung vorſchlagen welchen ſodann Se. Konigl. Ma
jeſtat zu der vacanten Stelle ernennen wollen und den der Chet, oder wer
ſonſten das Jus Vorandi hat die Vocation zuſtellen  und ihm in ungehinder
ten Genuß des PredigerPractaments, von der Zeit der Vacantz an gerechnet
und aller mit ſeinem Amte verbundenen und gewohnlichen Accidentzien, ſe-

tzen ſoll.

S. VI.Wenn bey denen Grenadiers- Battaillons beſondere Prediger ſollen ange—
nonnnen werden wie zu KriegesZeiten gewohnlich iſt; ſo wird das Feld. Krie.
ges· Commiſſariat dem FeldProbſt ei Verzeichniß derer Grenadier. Battail.
lons zuſchicken die zuni March beordert ſind und ſoll der Feld Probſt ſodann
dafur ſorgen daß geſchickte Candidaten zu Battaillons-Predigern augenom
men werden deren jedem er zwey Battaillons anweiſen muß doch ſo daß er
ihm eies zu ſeinem beſondern Auffenthalt aſſigniret.

ñ. VII.Solte es ſich aber fugen/ daß von der Haupt: Armée einige Grenadier-
Battaillons anderwerts detachiret wurden ſo muß der FeldProbſt eine gute
Kepartition derer Bataillons- Prediger machen damit weder die detachirten
noch die zuruck gebliebenen Baraillons, ohne die gehorige Auzahl der Prediger

find.
8. VIII.Wenn zu Krieges Zeiten ein Haupt-Lazareth angeleget wird ſo muß

zwar dazu gleich Anfangs ein beſonderer Prediger angenominen werden ſolte
aber das Haupt Lazareth zu ſtarck anwachſen daß es von einem Prediger
nicht konnte verſthen werden oder mehrete Lazarether, die von der Armee ent.
fernet ſind angeleget werden ſo muß der Feld. Probſt nach Beſchaffenheit der
Umſtande einen von denen Grenadier. Bataillons-Predigern dahin abſenden
der die Kraucken verſehe der aber nach aufgehobenen ſolchen beſondern Lara-
reth, oder wenn er bey dem Haupt Lazareth nicht mehr nothig ſich ſogleich
wieder bey ſeinem vorigen Bataillon. oder wohin er ſonſten aſſigniret wird
einfiuden muß wie denn auch die Feld Prediger welche bey denen Regimen.
tern ſtehen die in dem Haupt. Lazareth zur Bedeckung dienen gehalten ſeyn
ſollen den Lazareth Prediger alle mogliche Beyhulffe zu leiſten.

F. LX.Da auch zu Krieges Zeiten ſowol Reforinirte als Catholiſche Feld Predi
ger zum Behuf der Armée aijgenoinien werden ſo muß der Feld Probſt ſich
beym Feld-Krieges-Commiſlariat, von ihter Anzahl Nachricht einhohlen wo
ſern es ihm noch nicht aemeldet worden und dafur Sorge tragen daß ſie gt
hoörigen Orts exammitet und ordiniret werden und ſich bey der Armee ein-
finden wie denn ſowol die Refotmirten als Catholiſchen Feld. Prediger ſich
zu rechter Zeit bey dem Feld. Probſt augeben und den Ort ihrer Beſtimmuug

erwarten muſſen. x
2

Kein zur Feld Inſpection gehoriger Prediger kan ohue Vorwiſſen des Feld-
Probſts angenonimen werden und darf kein Candidatus von einem andern
alß dem FeldProbſt oder wem es derſelbe aus beſondern Urſachen auftragen
mochte ordiniret werden und ſo der Candidatus Miniſterii Caſtrenſis atich
ſchon ein ordinirter Prediger ware ſo muß er ſich doch zuvor bey dem Felo

Probfi
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Probſt zu einem Colloquio einſtellen damit ſelbiger die unter ſeiner lnipe-
ction ſtehenden Prediger recht kennen lerne; So aber dennoch ohue Vorwiſſen

und Zufriedenbeit des Feld. Proſts ein Candidat von einem andern ordinmet/
oder ein ſchon ordinirter Prediger angenommen wurde ſoll derſelbige ſogleich
vom Regiment, Bataillon, oder welche Gemeinde es ſonſten ſey die zur Feld—

Inſpection gehoret abgewieſen und ein anderer zur Ordination oder Conſir-

mation zugeſchicket werden.

C. XI.Die dem Feld- Probſt zur Ordination oder Confirmation zugeſchickte
Candidaten ſollen von demſelben ſorgfaltig und umſtanduich ſowol in Anſe.
hung ihres bisher geſführten Wandels als auch ob ſie die Chriſtliche Glau—
bensLehren und Pfkechten auf eine deutliche Art inue haben und ſelbige bendes
nach den Satzen der Heiligen Schrifft und der Vernunfft zu vertheidigen
wiſſen tentiret und examiniret werden und muß derſeibe beſonders darauf
ſehen ob ſie einen grundlichen ordentlichen und erbaulichen Vortrag im Pre—
digen haben muſſen keine ſchlechte und ungeſchickte oder anſtoßiige Subjecta
ins Feld. Miniſterium kommen ſollen ſondern lauter ſolche denen man den
Nahmien rechiſchaffener Lehrer int Wuahrheit gebtn kan.

X118Zu dem Ende der Feld Probſt! wenn er ſich in Berlin befindet denen vo
rigen Verordnungen gemaß die beyden dortigen Probſie aufſerdem aber zweyh
audere geſchiekte Felb oder StadtPrediger bey dem Tentamime und Enmami-
ne, auch Colloquio mit zu adhibiren hat.

sS. XIII.Solte aber der zu ordiniren- oder confirmirende Candidat oder Prediger

entweder m Auſebung der Wiſſenſchafften oder des Vortrags oder ſeines Wan:
dels nicht ſo beſchafſeu ſeyn wie er nach dem vorhergebenden h XlI. ſeyn mufß
ſo hat der Feld. Probſt ſolches dem Chek anzuzrigen  und allenfalls einen ge—
ſchicktern Condidaten voriuſchlagen. Datmit aber niemand ohne Noth ab
gewieſen werde ſo muß der Feid Probſt mit ſolchen Candidaten oder Pre—
diger ein neues Lxamen oder Colloquium in Gegenwart des Krieges Conli-
ſtorii, oder wem ſeibiges ſolches committiret wird/ halten.

ſ. XRIV.Quird ein Candidat oder Prediger tuchtig befunden ſo muß der Feld,
Probſt ihn in allen zu ſeiner Amts Fuhrung gehorigen Stucken ſorgfaltig un-
terrichten und ihn dabenh zur Liebe und Vertraglichkeit ermahnen und daß er
ſich insbeſondere alles Verketzerens und Verdainmens anderer Chriſtlichen
eligionsPartheyen enthalten vielmehr ſowol durch ſeine Lehre als ſelbſt ei
genes gutes Beyſpiel ſeiner Gemeinde Liebe Treue und Gehorſam einfloſſen.

5 XV.Damit auch der Feid. Probſt wiſſe ob die unter ſeiner lnſpection befind-
lichen Prediger ſich verbeſſern oder verſchlimmern ſo muß nicht nur vom Ke—
gimem eine jahrliche Conduiten- Liſte, von des Feld Predigers Nahmen
Geburts- Ort wo er ſtocret wie lange er beym Kegiment geweſen und wie
ſein Vortrag und Conduire beſchaffen an Seine Konigl. Majjeſtat immedia—
te eingeſchicket werden ſſondern die zur Feld Inſpection gehorigen Prediger
muſſen auch bey dem Anfang eines jeden Jahres eine von ihnen ſelbſt ausge
arbeitete/ und rein und leſerlich geſchriebene Predigt nebſt voran geſetzter Di—
ſpoßtion an den Feld-Probſt franco einſchicken und zugleich die Anzabl ihrer
gehabten Cammunicanien, Getaufften und Copulirten melden desgleichen
wie es mit der Regiments. Schule ſtehe damit desfalls nach genugſamer ein
gelanffenen Nachricht das noöthig befundene veranſtaltet werden konne.

J s. VIII.
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nn 8 (8S. RVI.Die FeldPrediger muſſen ſich in: Anſehung ihrer Tracht nach der aller
gnadigſten Cireulair  Oordre vom Decembris 1742. richten.

5 r i ud —“ä— 5
ſ.- Av i1Il.Es ſoll hinfuhro keinem Feld Prediger erlaubt ſeyn mit Beybehaltung

der kegiments- oder Bataillons-Gemeinde eine Stadt- oder Land. Pfarre an
zunehmen maſſen dergleichen Stellen niemals zu verknupffen.

Zweytes Hauptſtuck.
Von denen AnitsBerrichtungen.

Erſter Abſchnitt.
“e—

2 cart

Von derGemeinde.
ã

2
D—

Ht Gentude Regiments ataillons· Predigers gehoren alleund jede zum Regiment oder Bataillon gehorige Stabs Ober und Un
ter Officiers, Gemeiũen und kurtz alles was zum Etat eines Regiments

oder Batailons gehoret imgleichen die Frauen Kinderſ Bediente Knechte und
Magde ſo lange dieſelben wurcklich in Dienſten ſtehen bey welchen das Tauffen
und Trauen lediglich von dem KRegiments- oder Bataillons-Prediger geſchehen

mutz und zwar was das Copuliren betrifft ſo gilt ſolches von denen Man
nes Perſonen doch ſind diejenigen Enrohirte ſo noch nie in Reih und Glied
geſtanden dahin nicht zu rechnen.

sS. II. wann an einem Orte ein beſonderer Guarniſons- Prediger iſt ſo hat der
ſelbe bey denen in der Guarniſon befindlichen Kegimentern oder Barailions die
ihre eiaene Prediger haben keine Actus Miniſteriales zu verrichten und darff
er ſich weder des Tauffens noch des Trauens anmaſſen ſondern nutß alle Jura
Stolæ detin Regiments: oder Bataĩllans.Prediger uberlaſſen.

l E 1.DZur Geieinde eines Guarnilons- Predigers gehoren alle an ſeinem Ort

befindliche vom KriegesEtat und wurckliche Soldaten, ſie ſeyn Officiers oder
Gemeine ingleichen alle beurlaubre und abgedanckte Soldaten wenn die letz
tere keine burgerliche Nahrung treiben und kein Burger Recht gewonnen bey
denen das Tauffen und Crauendem GuarvilousPrediger zuſtehet. Auch ſte-
het denen Kuimirten die keine wureklichen Burger oder in einer Parochie an
geſetzet ſind frey zur Guarniſons- Gemeinde ſich zu halten.

Und ſo in einer Veſtung kein beſonderer aunarniſons. Prediger vorhanden
ſo kommt ſolche Gemeinde demjenigen Feld- Prediger zu der die Dienſte eines
Guarniſons. Prediget an ſolchem Ort verſichet doch hat er ſich derer kximirten
nicht anzumaſſen. 8.1 yfties

Oie Prediger. Stellen beym Corps des Cadets, Invaliden- und Groſſen

v

Potzdauſchen Wayſenhauſe haben mit denen Keglinetirs- Prediger Stellen

hierinn einerley Rechtte. r J

ſ.“ V.
Die Compagnien die vom Stabe eines Regiments oder Bataillons ent.

fernet liegen gehoren ebenmaßig zur Gemeinde des Feld Predigers und ſtehet

es
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es dem FeldPrediger nicht frey ſich aus Gemachlichkeit derſelben zu entſagen
und audern Predigern zu uberlaſſen ſondern er muß ſelbſt die Actus Miniſte-

riales bey denenſelben moglichſt verrichten.

sS. VI.Dieſe ſeine Gemeinde muß der Feld Prediger nie ohne Noth verlaſſen da
her nicht bloß in Guarniſonen ohne vom Chef oder Commandeur Uhrlaub
zu haben niemalen verreiſen ſondern auch hauptſachlich auf dem March, ſich
von dem Regiment oder Bataillon nicht entfernen und ſo eine Actionoder Ba-
taille vorfallt ſich in der Wagenburg aufhalten.

Zweyter Abſchnitt.
Von dem doffentlichen Gottesdienſt.

-8. I.Sen offentlichen Gottesdienſt muß der Feld Prediger gehorig abwarten

S und zwar ſo daß er des Sonn und Feſt. Tages zumahlen im Felde
nur eine Stunde daure die tagliche Morgen und Abend Bethſtunde

aber in einer Viertelſtunde geendiget werde. Zu welchem Ende er in Guar-
nilon ſich zur gewohnlichen Keit in die Kirche oder wo ſich ſeine Gemeinde ver

ſammlet begeben im Felde aber  nach geendigter Wacht Parade und Nach
mittages nach ausgegebener Parole vor der Eronte des Regimentis, oder bey
dem Gezelte des Commandeurs eiuſinden muß.

8. II.Die Predigten und Vethſtunden muß er grundlich deutlich und erbaulich
einrichten wie es beſonders einem rechtſchaffenen Feld Prediger gebuhret.

S. III.Der offentliche Gottesdienſt wird zwar wie gewohnlich mit einem Ge
ſang angeſangen doch muß nicht zu lange geſungen werden damit die Zeit
zur Predigt nicht verkurtzet werde.

s. IV.Die taglichen Morgen und Abend Bethſtunden im Felde ſind ſo einzurich
ten daß man zuvor aus einem Liede einige Verſe ſinge und hernach einen

Pſalm oder ſo er lang iſt einige Berſe aus ihm oder einen andern Text her
leſe deſſen Jnnhalt kurtz anzeige daraus eine Ermahnung gebe das Morgen
und Abend Gebeth darnach einrichte und zum Beſchluß wieder aus einem

Liede einen Vers abſinge.
s. V.

Nach dem erſten Geſang an denen Sonn und Feſt Taaen wird vor der
Predigt das ſub No. J. in denen Beylagen beygefugte Gebeth verleſen. Hier
auf kan in der Guarniſon die Epiſtel verleſen und noch einige Verfe geſungen
werden im Felde aber wird ſoqleich das Evangelium oder ein anderer Text
verleſen und zur Erklarung deſſelben geſchritten.

s. VI.Nach geendigter Predigt muß das Kuchen Gebeth ſub No. 2. es ſey im

Felde oder Guarniſon verleſen werden.

5. VII.
Auſſer den gewohnlichen Predigten muß der Prediger auch offters die La.
zarether beſuchen nnd ſelbſt im Felde wenns geſchehen kan zuweilen Beth
ſtunden darinnen halten und ſich uberhaupt denen Krancken nieimahlen entzie-

hen wenn er gefordert wird.

S 8. VIII.
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K Vllli.Auch muß er die Regiments- oder Guarniſon. Schule wochentlich wenig

ſtens eimnahl beſuchen und Acht geben wie die Kinder unterrichtet werden.
Mit denen erwachſenen Kmdern aber ſelbſt wochentlich zweymahl catecheſi-
ren und ſie zum Heiligen Abendmahl præpariren welche er denn zuvor offent
lich einſegnet und in Gegenwart der Gemeuinde uber ſie bethet.

Dritter Abſchnitt.
Von dem Tauffen.

ſ. I.
Die Tauff-Formul iſt iub No. 3. befindlich.

s. LI.Die Tauffen bey einem Regiment, Bataillon, Guarniſons-Gemeinde/
und was weiter hieher gehoret muſſen ohne Unterſcheid von denen Lutheriſchen
Predigern als dem ordentlichen Feld und Guarnilon-Prediger verrichtet wer
den. Vie Eltern mogen refornurt lutheriſch oder catholiſch das Kind ein
Knabe oder Madgen in oder auſſer der Ehe erzeuget ſeyn und iſt bey denen
letzteren auf den Vater zu ſehen jedoch daß dabeh von Seiten des angegebe—
nen Vaters kein Betrug geichebe wie denn jeder Feid. Prediger ſich bey an
dern ſie ſind ehelich oder unehelich deren Vater nicht zu ſeiner Gemeinde ge.
hörig alles Tauffens ſchlechterdinzs enthalten muß.

s. IIiI.Der Prediger muß auch ein ordentlich Protocoll von denen getaufften
Kindern haiten worinn derer Kinder und Eltern Vor und Zunahmen  der Ge
burthe  und Tauff Taq wie auch derer Pathen Rahmen aufgeſchrieben ſind
welches Buch er am Ende eines jeden Jahres dem Chef oder Commandeur
aufweiſen und bey ſeinem Abgang uberlieffern muß.

S. ILV.Liegt das Regiment nicht beyſammen ſondern iſt in verſchiedenen Guar-
niſonen zerſtreuett ſo kan wenn der Feld. Prediger nicht zugegen iſt das Tauf
ſen von andern Prediaeru des Orts wohl geſchehen und dieſe die Tauf-Gebuh
reu zu ſich nehinen. Daagegen ſie auch keine Schwurigkeiten machen muſſen
die Krancten ſolcher kzuarnilonen nnentqeltnich zu beſuchen und auf Verlangen
itmnein das Abendmabl zu reichen ijt aber der FeldPrediger zugegen ſo muß
er das Tauffen ſelbſt verrichten. g. V.

Die Tauff Gebühren fur ein ehelich Kind ſind vor den Prediger 6. Groſchen
und pro Cuſtode 2 Gr. iſt es aber ein unehelich Kind ſo bekonimt der Predi
ger nach der bisherigen Gewohnhei einen Rthaler und der Kuſter 4Gr. beh
welchen unehelichen Kindern auch nur ein Gevatter ſtatt. finden darff.

Vierdter Abſchnitt.
Von der Beicht und Austheilung des Heiligen

Abendmahls.
S. J.(æA as Heilige Abendmahl wird gewohulicher maſſen alle vierzehen Tage

D doch nach Umſtanden des Orto gehalten und entweder einen Sonn.
 A—

cẽc iag zuvor abgekundiget oder der Prediger meldet ſich deswegen beym

Chef oder Commandeur, daß es bey der Parole angeſaget werde da dann die

Feld



A ti AFeldwebels oder Wachtmeiſters dem Prediger zuvor eine Liſte von denen
Communicanten einer jeden Compagnie bringen und darauf aumercken was
bey dieſem oder jenen der Auffuhrung wegen zu erinnern ſey damit ihn der
Prediger auf eine lehrhaffte Art ermahnen konne.

8. II.Zwey Tage vor der Communion melden ſich diejenigen welche commu—
niciren wollen deren Rahmen der Prediger ordentlich aufſchreibet und ihnen
eine ihren Umſtanden gemaſſe Ermahnung giebt den Tag vor der Commu—
nion halt er eine Vorbereitungs· Predigt doch kan ſolche im Felde gleich nach
der Haupt. Predigt kurtzlich gehalten und durauf das Abendmahl ausgethei

let werden.

S. III.Das Beichten geſchiehet offentlich vor der gantzen Gemeinde da der Pre.
diger nach der VorbereitungsRede die Beichte ſub No. 4. herlieſet.

g. J V.Geſthiehet die Vorbereitung und Beicht den Tag vor Haltung des A—
bendmahls ſo wird nach der Beichte das Gebeth ſub No. 6. verleſen. Wor
auf das Vater Unſer gebethet der Seegen geſprochen und das Lied: Allein
zu dir HErr JEſu Chriſt ec. ſo wie vorher das Buß Lied: HErr JEſu Chriſt

du hochſtes Guth c. geſungen wird.

8. V.Wird aber das Abendmahl gleich nach der Beichte ausgetheilet ſo kan
man das Vanck Gebeth weglaſſen und ſogleich zur Einſegnung des Heiligen
Abendmahls ſchreiten deren kormul ſub No. 6. zu befinden.

S. VI.Soll einem Krancken imaleichen einem Delinquenten das Abendmahl
gereichet werden ſo muß die Beichte nach eines jeden beſondern Umſtanden

eiugerichtet werden.

8. VII.Zum Heiligen Abendmahl muſſen keine angenommen werden die nicht
zu des Predigers Gemeinde gehoren auch muß er keine Kinder vor ihrem 14.

Jahre und bis ſie hinlanglich unterrichtet ſtnd admittiren.

8. VIII.Wenn das Kegiment zerſtreuet lieget; ſo muß es der Feld Prediger vier-
mahl bereiſen und das Abendmahl halten! zuvor aber ſolches dem Comman-
deur des Bataillons, Compagnie oder Escadrons, ſo er beroiſen will anzeigen.

Funffter Abſchnitt.
Vom Trauen oder Copuliren.

J

ß.Aenn ſich ein Braut Paar zur Proclamation und Copulation meldet ſo
v muß der Prediger zuvor unterſuchen ob es auch Bluts. Verwandte

üchen J ſey welchem Fallſind und ob ihre Verehelichung in der Heil. Schrifft mit ausdruck-

weniger eine Copulation ſtatt findet; in zweiffelhafften Fallen muß bey dem

Krieges Conſiſtorium angefraget werden.

s IIDas Braut· Paar muß ordentlich dreymnahl aufgebothen werden an dreyen

verſchiedenen Sonntagen es ſey dann daß eine Konigl. oder Conliſtorial ſhi-
ſpenſation vorgezeiget werde oder der Cnef und Comnmandeur im auſſerſten

Roth.
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Nothfall und wenn kein Eiuſpruch zu beſorgen einen ſchrifftlichen Befehl an
den Feld Prediger gebe es ohne Proclamation, oder ijach einmahliger. Proela-
mation zu copuliren  auſſerdem aber. darff keine ojulation ohne vorher ge
gangene dreymahlige Proclamation. geſchehen.

4 g. l J. JKein UnterOffialer und Soldat kan ohue einen gewohnlichen Trau

Schein (von ſeinem Capitain oder Commandeur nachdem es beym Regiment
eingefuhret iſt) zu haben proclamiret und copuliret werden. Bey einem
Officier aber wird der immediate Conſens Sr. Konigl. Majeſtat erfordert.

5. 1V.Weun einj Soldat einen Trau Schein bekomt ſo mun er ſich bey ſeinem

Feld Prediger melden nind ſo. er quch ale etn Beurlaubter ſich anderswo wolte
copuliren laſſetn; ſo nuß er doch hehn Regiment: die Jura Srohæ erlegen.
Nemilich. Einen Rthaler. pro Copuiatibnẽ; uid 6. Gr. pro Preelamatione.
Dahiuügetzen ivn der Prebiger auch ins Prtotocoll der Copuſirten eintragen
mit. Der Kuſter bekounnt bey einer Copulation d. Groſchen.

5. V.Zeder Officier und Soldat auch derer abgelegenen Guarniſonen, muſß beh
dem Stabẽe proelamiret Werden und da der Feld Prediger eine jede abgelege
ne Guarvitbn jahrlich vierr iahl hereiſen muß ſo kan er alsdann die Copula-
tibn vetrichten. So aber has BrautPaar ſo lange nicht warten will oder
die Hochzeit auſfer der Stadt imd Vorſtadten geſchithet muß es dem Feld·
Prediger die Jura Stolæ erlegen und dieſer ein Dimuiſſoriale geben.

S. VI.
Kein Stadt und Land Prediger auch kein Feld Prediger darff einen Sol

daten er ſen von welcher Religion er wolle proclamiren und coouliren der
nicht ein Dimiſſoriale von ſeinem eigentlichen Feld, Prediger au weiſet wie
denn ſowol die Lutheriſchen als Refornijrke und Catholuche Soöldaten von
dem Feld Prediger des Regiments oder Bataillons muſſen copuntet werden.

ſ. VII.
J

Ein Soldat braut nitheüde anningh roclathirr ju wüte als bey ſeinem

Resiment. doch Iiun er da thun ode y lich beſtarcen d r nicht wurcklich
ſchotl vethehtardar  der the ru idat wordehin ffentlich verlobet ſeyr die Braut
aber muß auch in der Kirchen proclamiret werden wozu ſie bisher gehoret
hat und ſo ſie aus einem andern Ort her iſt muß daſelbſt ihre Proclamation
geſchehen und ein Atteſtat gefordert werden s ſey dann daß ſie bereits drey
Jahr von ihrer. Heymath weggeweſen  oder eydlich beſtarcken kan daß ſie nicht
verlobet oder verheyrathet ſeh. i.: Is vai tJa

g. Varter.
Wenn eine Soldaten Braut eine Leibeigene oder nach Gewohnheit des

Orts ſich loszukauffen ſchuldig iſt darff der Feld Prediger ſolche nicht eher
copulren bis ſie ſich mit ihrer Obkigkeit abgefunden und daruber das Di-
miſſoriale, ſo ihr gratis auszufertigen produciret.

S. IX.
Wenn ein verwittwetert Soldat heyrathet ſo muß er noch vor der Procla-

mation einen gerichtlichen Schein bringen daß er mit denen Kindern oder
Verwandten ſeiner vorigen Frauen Richtigkeit getroffen und ſo er eine Witt
we heyrathet ſo muß ſelbige gleichfalls einen ſolchen Schein herbey ſchaffen

che darff keine Proclamation, und noch weniger eine Copulation geſchehen.
g. X.
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S. X.Ein Wittwer und Wittwe muß einen Todten· Schein von Abſterben der

vorigen Frauen oder Mannes haben oder ſolches ſonſt beſcheinigen allenfalls
aber nach Befinden eydlich erharten und wenn eines Deſerteurs zuruck ge.
bliebenes Eheweib ſich wiederum verheyrathen will ſo muß ſie zuvor von dem
FeldKrieges. Conſiſtorio geſchieden werden als welchei darüber ein Proto-
coll von dem Regiment oder Baraillon einzuſchicken und deſſen Entſcheidung

zu erwarten iſt wie denn uberhaupt keine Eheſcheidung nach denen bishero
ergangenen Ordres eigenmachtig geſchehen darff.

üe

h. X J.Wenn ein Einſpruch in Anſehung der Braut geſchiehet entweder daß
dieſe ſich ſchon anderwarts verſprochen oder ihre Eltern nut der Heyrath nicht
zufrieden ſund o darff mit der Proelametion nicht fort gefahren werden noch
weniger aber die Copulation ſelbſt geſchehen/ ſondern der Prediger hat es beym
Chef oder Commandeur anzuzeigen damit ſelbiger bey Entſtehuug gutlichen
Vergleichs an das Krieges· Conlirtorium, mit Einſchickung der Acten berich

te und deſſen Entſcheidung erwarte.

g. XI.I.So wie die Stadt und Land Prediger denen Feld Predigern keinen Ein
trag thun muſſen ſo muſſen auch dieſe ſich in ihren Schrancken halten ind kei

ne andere als die zu ihrer Gemeinde gehoren copuliren. Wie denn wenn
die Braut zwur von ihrer Gemeinde iſt der Brautigum aber nicht ſondern
ſeinen Prediger in loeo hat/ ihnen die Copulation nicht zuſtehet: gehoret aber
der Brautigam zu des Feld· Predigers Gemeinde ſo darff ihm niemand die
Copulation ſtreitig machen die Braut gehore zu welcher Gemeinde ſie wolle.

sS. XIII.Die Trauungs. Rede wird dem Willkuhr des Predigers uberlaſſen und
wie es das Braut Paar verlanget nur daß alle Chriſtliche Anſtandigkeit da
bey beobachtet werde: Die Copularion geſchiehet nach dein Formular ſub

No. 7.

Srittes Hauptſtuck.
Von der weitern Beforderung eines FeldPredigers.

Oecæ enn ein Feld. Prediger ſich J bis s. Jahr beym Regiment oder Ba-

O ghulnuin inctnnctcuendie andern aber in geringern Solde ſtehende Prediger nach Befinden noch wohl
zeitiger vorgeſchlagen werden Solte jemand aber ſich nicht Pflicht mahig
verhalten ſo darff er ſich einer Verbeſſerung nicht getroſten ſondern wohl gar
nach geſchehener Unterſuchung und Erkanntniß des Krieges· Conliſtorii ſeints

Feld. PredigerAmts entſetzet werden.

15. I1.
Die des Krieges wegen angenonnnenen Bataillon- und Lazareth-Predi

ger werden nach geendigtem Kriege  gleichfalls mit andern Kouigl. Pfarreu
auch wohl Feld-Prediger Otellen nach Beſchaffenheit ihres Verhaltens ver·

ſorget werden.
D g. lil.

d
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s. III.Wenn ein Feld Prediger zu einer andern Genieinde beruffen wird fo muß

tr ſeine erſtere nicht gleich in den erſten Tagen verlaſſen vndern dem Chet
wenigſtens zwey Monathe Zeit laſſen damit ein anderer Prediger konne be
ruffen und ordiniret werden. Auch muß er in der Zeit bis zum Antritt ſei
nes neuen Amts ſeine bisherige Gemeinde nicht negligiren und das Tracia-
ment nicht ohne Arbeit ziehen.

s. IV.
So wie der FeldPrediger die Tauff. und Trauungs. Protocolle beh

einem entſtehenden March an einen ſichern Ort inn Verwahrung deponiren
muß ſo muß er ſelbige bey ſeinein Abzug dem Kegiment, oder ſo ſein Nach—
ſolger ſchon da iſt deinſelben richtig abgeben auch die Vaſa lacra, als welcht
dem KRegirnent zuſtehen und von vemſelben angeſchaffet und unterhalten
werden abüeffern ubtigens aber irrnem Nachfolger alle dienliche und nutzli.

nat

44

che Nachrichten voin ſeiner Gemetudf geben und beſonders in welchem Zu

ſtunbe er die Schule hinkerhaſſen.

182 u.
Wann ein Feld Prediger in ſelner neuen Pfarfe ſoll introduciret werden

ſo darff ihm weder eine Probe oder Gaſt Predigi noch ein Conoquium oder
Lxamen zugemuthet. werden maſſen keine andere aus tuchtige dubjecta ins
Feld Miniſterium kominen ſollen und ein jeder ngch ſeiner Caparitær weiter

befordert wird.

J

g. V JSDamit nun dieſem allen um ſo viel richtiger nachgekoinmen werde ſo

ſoll dieſtes Militair- Conſiſtorial. Keglement und Kirchen Ordnung gedructkt
und nicht nur der Koniglichen Armée, und wo es ſonlien nothig ſondern
auch inſonderheit bey allen Conliſtorüs zur Achtung pubrniciret, oerden wel
che die unter ihnen ſtehende Inſpectores und Prediger zu inſtrugen haben

ſich hiernach zu achten.  —68
1qj uhelundlich unter Seiner Koniglichen Majeſtat eigenhandigen Unter

ſchrifft und vorgedrutkten Koniglichen Jnuſiegel. Berlin den 15. Juhj 1750
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An ig n
Beylagen des renovirten

MILITAIR-CONSISTORIAI-REGILEMENTS,
und KirchenOrdnung vom 15. Julh 1750.

No. I.
vrtteiunetnnhnhergunntnegenur
ne dann auch in dieſer Stunde  nach deiner Verheiſſunq mitten unter uns
und bereite ſelbſt unſere Hertzen die von Natur zu allem wahren geiſtlichen
Guten untuchtig ſind zu deinem Dienſt uind Lobe. Sammle unſere zerſtreu.
ete Gemuther in eine heilige Stille und laß uns in wahrer Andacht als vor
deinem Angeſicht hier verſamunlet ſeyn: Wurcke durch deinen Geiſt krafftig
an unſern Seelen und thue unſerer aller Hertzen auf daß wir acht haben
auf dein Wort damit es als ein krafftiger und lebendiger Saame in uns be
kleben und viele Fruchte zum ewigen Leben ſchaffen moue. Erleuchte den
Verſiand heilige unſern Willen und erwecke alle unſere Begierden nach dir
zu verlangen  und dir als unſerm HErrn beſtandig zu dienen; Erhore unſer
Gebeth und Furbitte ſo wir heute vor dich bringen; Gib deinen Oienern
Muth und Weisheit dein Wort mit aller Freudigkeit zu verkundtggen und
ſegne alles Lehren und Zuhdreuf alles unſet  Beten und Singen um deines lie
ben Sohnes JEſu Chrini unſers HErru willen welthtm ſamt dir und dem
Heil. Geiſt ſey Lob und Preiß geſaget in Ewigkeit Amien!

Vater Unſer c. tc.

evn unſerm Gebeth tragen wir GOtt dem HErrn das Anliegen der gantien
L werthen Chruſtenheit wie auch aller Menſchen vor; beſonders aber die
Wohlfahrt der Koniqlichen Preußiſchen Lande und des Baters derſelben Un
ſers allerquädigſten Konigs und Herrn der HErt unſer GOtt ſey nit Unſerm
Konige und ſeinen gantzen Hauſel und ſegne Jyn und die Seinigen hier zeit

lich und dort ewig um Chriſti willen.Auch empfehlen wir inſonderheit dem Gottlichen Schutz und Gnade die

geſamte Konigl. Arinée, alle hohe uid niedert Omeiers und Soldaten der
HErr unſer GOtt lehre ſte ſtets den Eyd bedencken den ſie ſo thenerujelkiftet
damit ſie demſelben wie Chriſten gebuhret  fleißig und ciehorſainlich nachkom
men und laſſe ihre Dienſie geſegnet ſeyn zu ſeiner Ehre und des Vaterlandes
Veſten (NB in Krieges Zeiten und daß ein baidiger und allgemeiner Friede
wieder heraeſtellet werde Alles ubriae aber/ was wir dem HErrn unſerm
Gott noch vorzutragen hatten taſſen wir zuſamnien in dem Gebeth des
HErrn und bethen: Vatker Unſetr ac. atc.

No. 3.enn dem Rahmen GOttes des Vaters des Sohnes und des Heiligen Gei—
D ſtes Amen! Da die Taufe von GOtt dem HCrrn zu dem Ende iſt ver-
ordnet und von unſerm Heilande JEſu Chrifio als ein allgemeines Guaden
Mittel eingeſetzet worden daß auch Kinder dadurch in ſeinen Guaden· Bund zur

Seeligkeit ſollen auf· und angenommen werden: So werden die erbetene Ge
vattern ſich um deswillen dieſes Kindes vor GOtt dein HErrn mit Ernſt an
nehmen und es den HErrn Chriſto vortragen daß es Bergebung der Sun-
den erlange und zu einem Kinde der Gnaden und Miterben der ewigen See

lig
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ligkeit aufgenommen werde. Wie wir denn auch nicht zweifeln unſer HErr
JEſus Chriſtus werde ſolches in allen Gnaden von uns annehmen; und un
ſer Gebtt gewißlich erhoren ſintemahlen er die Kinder zu ihin zu bringen be
fohlen und in ſein Reich aufzunehmen verheiſſen hat. Laſſet uns dahero mit

einander beteu:
Allmachtiger ewiger GOtt barmhertziger Vater in Chriſto wir dan

cken dir hertzlich daß du die heilige Taufe zu einem Kaftigen Mittel unſerer
Wiedergeburt und Erneurung un Heil  Geiſt haſt einſetzen laſſen dann da
wir ſonſt alle in Sünden empfangen unter die Gewalt des boſen Geiſtes ge
horen und ewig verlohren ſeyn muſten reinigeſt du uns ſelbſt durchs Waſſer
Bad un Wort erloſeſt uns von der Obrigkeit der Finfterniß und verſetzeſt
uns in das »Keich deines lieben Sohnes an welchem wir haben die Erloſung
durch ſein Blut nemlich die Vergebung der Sunden. Dieſe hohe unſchatzbare
Wohlthat wolleſt du nun auch dieſem Kinde bey ſeiner Taufe wiederfahren
laſſen und es die Zeit ſeines Lebens dabey erhalten damit der boſe Feind kei
ne Macht noch Gewalt an ihm finde aondern der Heilige Geiſt ſeinen Sitz und
Wohnung in ſeinem Hertzen habe. Laß es bezeichuet ſeyn it dem heiligen
Creutz Blut und Tod JEſu Chriſti auf daß es nimmermehr aus deiner Gna
denHand geriſſen werde ſchreibe ſeinen Nahnien ein ins Buch des Lebens
laß es chriſtlich und gottſeelig in der reinen Lehre erzogen werden und aib ihm
endlich aus Gnaden das unvergangliche unverwesliche und unbefleckte
Erbe das behalten wird im Himimel uns die wir durch Gottes Kraft bewah
ret werden zur Seligkeit um des theüren Verdienſtes Jeſu Chriſtiwillen Amen.

Das Kind wird genannt N. N.
N. N. Nimm hin das Zeichen des H. Creutzes beydes  an deiner Stirn

und an deiner  Bruſt zu einer Erinnerung daß du durch das Blut JEſu
Chriſti des Gecreutzigten erloſet biſt und demſelben auch dein Creutz nachtra

gen ſolſt.
Laſſet uns horen das H. Evangelium Marc. X.

Und fie brachten Kindlein zu JEſu daß er ſie anruhrete die Junger aber
fuhren die an die ſie trugen; Da das JEſus ſahe ward er unwillig und
ſprach zu ihnen: Laſſet die Kindlein zu mir konunen und wehret ihnen nicht
dann ſolcher iſt das Reich GOttes. Warlich ich ſage euch wer das Reich
EoOttes nicht empfahet als ein Kindlein der wird nicht hinein kominen. Und
er hertzete ſie legett die Haude auf ſie und ſegnete ſie.

Die Gevattern legen die Hande anf das Kind und das Vater Unſer wird gebethei
und nach deſſen Endigung geſprochen:

N. N. Der HErr bewahre deinen Eingang und Ausgang von nun an
bis in Ewigkeit Amen!

Hierauf wollen die erbetene Gevattern an ſtatt und im Nahmen des Kindes auf fol
gende Fragen mit Ja beantworten:

N. N. Entſageſt du dem Teuffel und allen ſeinen Wercken und allen ſeinen Weſen? Ja!
Glaubeſt du an GDtt den Vater allmachtigen Schopffer Himmels und der Erden? Ja!
Glaubeſt du an JEſum Chriſtum ſeinen einigen Sohn unſern HErrn der empfangen

iſt von dem Heiligen Geiſt gebohren von der Jungfrau Maria gelitten unter Pontio
Pilato geereutziget geſtorben und begraben: Niedergefahren zur Hollen am dritien
Tage wieder auferſtanden von den Todten aufgefahren gen Himmel fitzet zur Rechten
GOttes des allmachtigen Vaters: Von dannen er kommen wird zu richten die Le

bendigen und die Todten? Ja!
Glaubeſt du an den Heiligen Geiff eine heilige Chriſtliche Kirche die Gemeine der Heili

gen Wergebung der Sunden Auferſtehung des Fleiſches und ein ewiges Leben? Ja!
N. N. Vilſt du hierauf getauffet ſei? Ja!

N. N. Jch tauffe dich inm Nabmen GDites des Vaters und des Sohnes und des
Heiligen Geißtes Amen!

Die
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Die Gevattern legen wiederum die Hande auf das Kind und der Prediger bethet:

Ver Oott und der Vater Unſers HErrn JEſu Chriſti der dich N. N.
anderweitig gebohren hat durchs Waſſer und den Heiligen Geiſt und hat
dir alle deine Sunden vergeben der ſtarcke und erhalte dich in ſeiner Gnade

zum ewigen Leben Amen!Der Fricde des HErrn ſeh und bleibe mit dir und mit uns allen von

nun an bis m Ewigkeit. Amen.

No. 4.
ERRN/ HErr Gott gnadig und barmhertziq von groſſer Gedult Gute

und Treue der du bewahreſt Gnade bis ins tauſende Glied und veraie
Peſt Miſſethat Uebertretung und Sunde und vor welchem iemand in der
Welt unſchuldig iſt; Siehe wir kommen anjetzo zu dir nicht auf unſere Ge—
rechtigkeit dann die iſt wie ein beflecktes Kleid ſondern auf deine grundloſe

Gnade und Baumhertzigkeit dann die hat niemahlen ein Ende. Wir bitten
dich demuthiglich/ du wolleit mcht mit uns ins Gerichte aehen ſondern uns
alle unſere Sunden aus Gnaden vergeben. Wir erkennen oHERR! gar

wohl und bekennen es anjetzt vor deinem Angeſicht mit innigſier Oemuth
unſers Hertzens daß wir nicht nur in Sunden empfangen und gebohren und
alio Kinder des Zorns bereits von Ratur ſind ſondern /daß wir auch offters deine
heilige Gebote in Gedancken mit Worten und Wercken ubertreten viel Boles
begangen und Gutes uuterlaſſen haben und alſo deinen Zorn und Ungnade
wohl verdienet. Es iſt uns aber diß alles von Hertzen leid und reuet uns ſehr
daß wir wieder dich geſundiget haben; Siehe demnach nicht an unſere Sun

den ·Schuld ſondern durchſtreiche ſie mit dem Blute deines Sohues Jeſu Chrt
ſti welches wir in wahrem Glauben ergreiffen und uns zueignen. Und da wir
zu dem Ende den Leib und das Blut unſers theureſten Erloſers im Heil Abend—
mahl genieſſen wollen ſo laß uns demnach ais wurdige Gaſte ſolcher himm
liſchen Mahlzeit ſowol Vergebung der Sunden Leben und Seeligkei ais auch
Kruaffte zum geiſtlichen Leben und Wandel dadurch erlangen uin JEſu Chri
ſu deines lieben Sohnes unſers HErrn und Heilandes willen. Amen!

Jch frage euch demnach Geliebte Freunde nnd Beicht Kinder vor dem
Angeſicht des Allwiſſenden und allgegeuwartigen GOttes:
1) Db ihr euch als Sunder vor ODtt erkennet und bekenner und daß ihr nicht nur
in Sunden empfangen und gebohren ſeyd ſondern auch GOttes Geboie in Gedan—

cken mit Worten und Wercken offters ubertreten? Erkennet ihr dis/ ſo antworiet Ja!
2) Db ihr hertzliche Reue uber alle eüre Sunden empfindet und ſelbige mit emer Edit—

ichen Betrubniß verabſcheuet? So antwortet Ja!
2. J) Ob ihr das feſte Vertrauen zu der unendlichen Gnade und Barmhertzigkeit eures
1. GDttes habet daß er euch um JEſu Chriſt willen alle eure Sunden aus Gnaden

vergeben werde: Ob ihr dabey den ernſtlichen Vorſatz heget ſolchen euren Glauben
durch rechtſchaffene Früchte der Buſſe iu beweiſen ſo bekrafftiget hier ſolches offent

J llich und antwortet Ja!
 Hurauf geſchichet die Abſolution mit folgenden Worten:hilrguf dieſes euer aufrichtiges bunfertiges und glaubiges Bekanntniß will

ich dann guch als ein verordneter Bietier des Worts/ Krafft meines Amtes
und des Betehls meines HErrn und Heylandes JEſu Chriſti euch hiernut
die Vergebung aller eurer Sunden ankundigen in dem Rahmen GOttes des
Vatere und des Sohnes und des Heu. Geiſtes. Amen.

a. i—a m i— 2.1Iv JJe
Chriſtum zum Mittler und Seeligmacher verorduet haſt daß wir durch Buſſe

E und
uut



an is AÊund einen lebendigen Glauben an ihn mit dir konnen verſöhnet und vereini
get werden. Du haſt uns jetzt da wir mit dem Heiligen Blut deſſelben be·
ſprenget zu dir getreten ſind und Vergebung unſerer Sunden mit geangſtig
tem Geiſt und zerſchlagenem Hertzen geſuchet haben nicht von dir geſtoſſen
ſondern uns Gnade und Vergebung der Sunden wiederfahren laſſen; Wir
dancken dafur deiner Gute mit innigſt geruhrter Seelen bitten dich aber auch
HErr du wolleſt den Genuß des Heiligen Abendmahls welches wir an dem
morgenden Tag genieſſen wollen dahin ſegnen daß wir alle gottliche Krafft
und Gnade erlangen der Sunde zu wiederſtehen und den Vorſatz den wir
jetzt erneuert haben dir zu dienen zu vollbringen. Laß uns durch das An—
dencken des Todes deines Sohnes die Sunde in uns todten damit was wir
hinfort noch leben im Fleiſch im Glauben des Sohnes GOttes leben der uns
geliebet und ſich ſelbſt fuür uns gegeben. Erhore uns du Vater aller Barm
hertzigkeit um JEſu Chriſti dtines lieben Sohnes unſers HErrn willen Amen.

No. 6G.
Nachdem in der Garniſon, nach geendigter Predigt das Lied: Komm Heiliger Gaſt ec.

geſungen; oder im Felde die Abſolution geſchehen ſo ſpricht der Prediger:

ODer Friede des HERRR ſey mut uns allen Amen.
Laſſet uns bethen:

Heiligſter JEſu! du getreuer Hirte meiner Seelen der du geſaget haſt: Jch
 bin das Brod des Lebens wer von mir iſſet/ den wird nicht hungern und
wer au mich glaubet den wird nimermehr durſten. Jch komme amitzo zu dir
und bitte dich demurhiglich du wolleſt mich zu einem wurdigen Gaſt deiner
himmliſchen Mahlzeit machen. Vor allen Dingen aber wurcke in mir wah
re Reue und Buſſe uber alle meine Sunden zunde in mir an einen wahren
und lebendigen Glauben woinit ich dein Heiliges Verdienſt ergreiffe. Gib
mir ein bußfertiges und verſohnliches Hertze daß ich meinen Feinden von Her
tzen vergebe: Bertreibe aus mir alle Bitterkeit und was dir mißfallig iſt
und pflantze dagegen alle Liebe und Barmhertzigkeit und was vor dir gefallig
iſt. Erhalte much allezeit in deiner Liebe und ſchuldigen Gehorſam gegen dich
und deinem himmliſchen Vater. Regiere leite und führe mich durch deinen
Geiſt auf ebener Bahn, und mache inichendlich ewig gerecht und ſeelig. Diß
alles wolleſt du thun um deiner Liebe willen. Dir ſamt deinem Vater und
Heil. Geiſt ſey Lob und Preiß von Ewigkeit zu Ewigkeit Amen.

Hierauf wird das Vater Unſer gebetet und die Einſezungs.Worte geſprochen.
unſer HErr JEſus Chriſtus in der Nacht da er verrathen ward nahm

er das Brod dauckete brachs gub es ſeinen Jungern und ſprach: Nehmet
hin und eſſet das iſt mein  Leib der fur euch gegeben wird ſolches thut zu
meinem Gedachtniß. ODeſſelben aleichen nahm er auch den Kelch nach dem
Abendmahl dauckete gab ihnen den und ſprach: Rehmet hin und trincket
Alle daraus dieſer Kelch iſt das Reue Ceſtament in meinem Blut das für
euch und fur viele vergoſſen wird zur Bergebung der Sunden ſolches thut
ſo offt ihrs trincket zu meinem Geduchtniß.

JEſu wahres Brod des Lebens/ Haulff daß ich doch nicht vergebtnts
Oder mir wohl gar zum Schaden Sey zu deinem Tiſch geladen;
Laß mich durch dis Seelen. Eſſen Deinte Liebe recht ermeſſen
Daß ich einſt wie ſetzt auf Erden Mog'. tin GBaſt im Himmel werden.Der Friede des HErrn ſey  mit  euch allen zum wurdigen Genuß des H.

Abendmahls. Amen. aDie Austheilung des Brods geſchieht mit dieſen Worten:

Nehmet hin und eſſet das iſt der wahrt Leib eures HEtrn und Htilan.
des JEſu Chriſti für alle eüre Sunden in den Tod gegeben der ſtarcte und
bewahre euch in wahrem Glauben zuin ewigen Leben. Ameu!

Und
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Und bey Darreichung des Keilchs ſpricht man:

Rehmet hin und trincket das iſt das wahre Blut eures HErrn und Hei
landes JEſu Chriſti fur alle eure Sunden vergoſſen das ſtarcke und erhalte
euch im wahren Glauben zum ewigen Leben. Ameu.
Nachdem das Abendmahl allen Comuntcanten ausgetheilet worden ſo ſpricht der Prediger:

Dancket dem HErrn denn er iſt ſehr freundlich und ſeine Gute wahret
ewiglich: Wir dancken dir allmachtiger GOtt und Vater daß du uns durch
dieſe heilſame Gabe des wahren Leibes und Blutes JEſu Chriſti erquicket
haſt und bitten deine grundloſe Barmhertzigkeit daß du uns ſolches wolleſt
gedeyen laſſen zu einem ſtarcken Glauben gegen dich und hertzlichen Liebe des
Rachſten durch JEſum Chriſtum deinen lieben Sohn unſern HErrn. Amen.
Worauf der Segen geſprochen und das gewohnliche Lied geſungen wird: GOit ſey gelobet tc.

No. 7Allmachtiger GOtt barihettziger Bater in Chriſto der du deine Gute und
Weisheit in allen deinen Geſchopffen und Ordnungen erzeiget haſt und

von Aulſang geſprochen daß es nicht gut ſey daß der Menſch allein ſey und

derohalben ihme eine Gehulffin erſchaffen die um ihn ſey und verordnet daß
zwen eins ſeyn ſollen und ſtraffeſt alle Unreinigkeit. Wir bitten dich du wol
leſt nachdem du dieſe Chriſtl. Perſonen zum H. Stand der Ehe beruffen und
verbunden haſt ihnen deinen Heil. Geiſt geben auf daß ſie un wahren ſeſten

Glauben heiliglich leben und allem Boſen widerſtehen mogen. Du wolleſt
fie auch. ſegnen wie du die glaubige Vater und deine getreue Diener Abra
ham Jſaac und Jacob geſegnet haſt und ſie als Miterben des Bundes ewig
gerecht und ſeelig machen durch JEſum Chriſtum unſern HErrn. Amea.

Hierauf geſchicht die Anrede an den Brautigam und daranf an die Braut
mit dieſen Worten:

Gegenwartiger Brautigam [Braut] N. N. Er [Sie] ſtehet allhier vor GOttes Ange—
ſicht und dieſer Chriſtl. Verſammlung und begehrt zu feiner Braut [Brautigam)] die ſden]
gegenwartige N N. mill mir derſelben ſdemſelben] ehelich leben Sie [Jhn] mit Treue
meynen Lich nnd Leid/ Gluck imd Ungluck mit Jhr Jhm) vorlieb nehmen ſich auch von
Ihr kJhm] ducht ſcheiden es Fen denn daß euch der liebe GOtt ſelbſt durch den zeitlichen

2
Tod ſcheide zu ſeiner Zeit.“ kweſt deun diß Sein [Jhr)] ernſtlicher Wille und Hertzens-
Meynung ſo bekenue Er [Sie) ſolches hier offentlich und ſage Ja!

Wann hierauf beyde Jalgeantwortet ſo werden ihre Ringe gewechſelt und ſie geben
ſich darauf die rechte Hand. Der Prediger aber ſpricht:

Da nun gegenwartige Perſonen Brautigam vnd Braut einander zur
Ehe begehren ſolches hier offentlich vor GOtt und dieſer Chriſtl. Berſamim
lung bekennen darauf ſie die Hande und Trau· Ring einander gegeben ſo ſpre
che ich als ein verordneter Oiener der Kirchen ſie hiermit ordentlich offentlich
und ehelich zuſammen in dem Nahmen GOttes des Baters und des Soh-
nes und des Heil. Geiſter. Ament!

Was nun GOtt zuſammen gefuget das ſoll der Menſch nicht ſcheiden.
Hierauf kniet das BrautPaar nieder wenn es nemlich vorhero gebrauchlich geweſen

und der Prediger leget ihnen die Hande auf und ſpricht:
HErr Gott der du Mann und Weib erſchaffen und zum Eheſtand ver-

ordnet und dazu zu ſegnen verſprochen haſt auch das groſſe Geheimniß dei-
nes lieben Sohnes und der Kirchen als ſeiner Braut dadurch bezeichnet.
Wir bitten deme grundioſe Barmhertzigkeit du wolleſt ſolch dein Geſchopff
Ordnung und Seegen nicht laſſen verrucken noch verderben ſondern gnadig-
lich dieſen neuen und allen audern Chriſtlichen Eheleuten bewahren durch
JEſum Chriſtum deinen lieben Sohn unſern HErrn. Amen.

Hierauf wird das Vater Unſer gebethet und der Seegen geſprochen:

Sm (0)ce Cen
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